
, VorberLcht.

sung desselben/ dennoch nicht allezeit auf den
 Grund kommen^ und darüber an manche Klip
pe gerathen. So wie es' mit Erklärung der
Stelle *

Munitaeque vim adhibe sapientiae.

Laß die Weisheit nicht ju sehr
Dich zur Störrigkeit verpflichten.

gegangen, als welche vielerley Sinn leidet/
mithin die Ausleger theilet.

DieUebersetzung der eigenen Worte desHo-
raz selbst betreffend/ hielte ich es sicherer zu
seyn/ bey ohnedem so beschnittenen Gedanken
lieber ein Wort mehr zu Erfüllung des Ver
standes einzurücken/ als durch ängstliche Be
strebung dem Urbilde ähnliche Züge zu machen/
d. i. ihm in seiner Kürze nachzugehen/ der
Sache zu wenig zu thun. Dergleichen Spar
samkeit/ die mit Uebergehung dienlicher Um
stande pfleget vergesellschaftet zu seyn/ habe bey
den meisten Uebersetzern gar vielfältig wahr
genommen; als welche ein andermal/ wenn es
ihnen in den Sinn kommet/ oder wo sie ihren
eigenen Einfällen ein Gewichte zu geben ver-
meynen/ eben so gut zu paraphrasireN/ nicht
den geringsten Anstand nehmen.

Noch ist übrig/ die Ursachen anzuzeigen/ die
mich bewogen/ die Übersetzung in ungebun-
 denen Schreibart zu liefern. Es kommt viel
leicht manchem ungereimt vor/ einen mit rö
mischer Pracht sich schmückenden lyrischen
Dichter in einer alltäglichen deutschen
Tracht zu erblicken; daß ich den/ der sich

selbst
L. Z. Od, 28. v, 4.


